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Die Urllullütvung des Filml ..Un·
te,waller~ mit der ..Sex-Bombe..
Jane RUliel a ls Hauptdll rsle llw in
hölle nach Wunsch de s Filmunte,..
nehmen in eine m See in Florida
ebenfa lls unler Wane , Illllll inden
1011.". 300 Plölze für ei ne aus~

e rlesene Schar von G älte n ware,.
da vor e iner ..Unterwenerleinwand .
aufgeItetli, und d ie Gösle wurden
mit Sauerstoffgeröten versehen in
d ie Tie fe geschickt, Schon MCh 20
Minuten vollig überflün iger Quä
lerei - d er aufgewühlte Sand und
d ie Bewegung des Wellers sorgt.,.
dafür, dan man vom Film nur sehr
Verflimme,tes sah, und zudem war
es e klig keil - gilb Jene Rune l
selbst des Signal zum ..Au/stieg",
Ve,örgert und ve rfroren und unl
d ie Senlalion gebracht, a ls ente
Menschen ei nen Film unle, Wauer
anzusehen. tauchten d ie Gäde auf
und liessen l ich warm reiben.

Die se, Reklllme spasl hai den
Filmherm elwa eine Million Schwei
zer F'anken gekoslet. Man redel
gerade lefd. WO'I so gründ lich
schief ging. 10 vie l von de, Seche,
d an der reklllmetechnische Zweck
wohl . ,füllt sei n d ürfte. Nech a ll
dem b le ibt nu, eine Frege : Bis zu
welchem Grad lasse n sich im B..
z: iehungskreil e ines Filmmag ne te n
. Prom inenl_ und Mitgl ieder de,
sogenannten . G eselllChelt- eigenl~

lieh e ntwürdigen. wenn man den
Humbug, den men mit ihnen trei
ben will, nur g enügend ihrer e ige
nen Geschmacklos igkeit anpeut1
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B a J d wi rd whdll'r F r ii A li ft g .sill

vor Fehltritten zu bewahren und
vor allem für die 110 notwendige
Aufk lärung zu IOrgen. Aueh in der
lebhaften, von Prbident Dr. 'Iachud i,
Reglerungerat In Basel, schneidig
geleiteten AUlllprache Ichwangen
s ich ma nche pol ltiven Hinweise Ins
Licht der Uberall lebendigen Hilfl
bere itac.haft. Denken wir nur an die
Kll'lnknodlte, die die - an der Kon
ferenz ebenfalla vertretenen - ""n
tonalbanken und bekannUich luch die
GenoaeeuchatUiche Zentralbank in
Basel gewlbren. Die BedIngungen
lind hier

bedeute nd (Önlltlger a llJ bfol den
AlnahlunpgNC'bilten,

und zudem lIIt lltebl Gewlhr dafilr
geboten, da.aa der Kredi.tnehmer im
Rahmen .einer materiellen Möglich
keiten bleibt.

Wer übrigens - sei es in einem
Verein, einem Betrieb oder sonalwo
- über die Scblden und Gefahren
der Abzahlung auf'kllren will,
dem . teht bei der Schweizerischen
Gem elnnützl.gen Geaellsehaft in Zü
rich eine helfende kIeme, l ich zur
Ma.aaenverteilung eignende Flug
Ichrift zu r Verfügung. Sie kann vie
len zur rechtzeitigen Warnung die
nen und damit zur Rettung von viel
Ungemach werden.

Neben Aufk lärung und Gesetz
gebung sollten lieh jedoch nGeh wei
tere L5aungen eln.tellen. Denn d ie
Abzahlung hat na tür lich auch Ihre
poal ti ven Seiten. Sie bat lich im
Geeehltt.leben eingebürgert. Sie
wird eher noch zunehmen und erhlUt
so neben Ihrem engeren sozialen
einen eminent ,,1rtaehaftllchen, ja
sogar konjunkturpolitiBchen Aspekt.
Die Sorge um den Konsumenten, du
Beatreben. ihn vor Auabeutung,
Ueberforderung, vor Uebel'l'lCbitzung
eelnes Einkornmena zu bewahren,
mileeen de8halb dazu tuhren, den
gesunden Kleinkredit noeh mehr zu
populariaieren, die Stellen m ver
mehren, wo die Ertu.llung von ver
nllntUgen Kaufwlinechen IIOzial fi
nanziert werden kann. r.

verloren. Not und Elend ziehen da
für ein.

Und du ist dann auch du Sta·
dium, in dem lJieh die Armenbehör
den, die Fürsorgetltellen aller Art.
mildtiUge Frauenorganiaatklnen und
weitere llOZial tAtige Stellen mit
denjenigen zu befauen haben, die
110 bedenkenlos, oft auch überredet
von abschlUS8hungrigen Vertretern,
nich t mehr t ragbare AbAhlunp 
hUlten auf alch genommen haben.

Sie kommen ja heutzutage nicht
vereinzelt vor , diese UnglUckl'leligen.
Sie sind zu einem Pro blem, einer
ernsthaften IOziale n Frage gewor
den. Und delhalb ka nn el der
SChweizerischen Vere inigung fUr S0
zialpoli tik nicbt hoch genug ange
rechnet werden , daaa sie alle Inter
el'I8ierteD Kreiße Inkl. Abuhlunga
geechäfte und deren Organisationen
zu einer Tagung eingeladen hat, um
Wege zu r Milderung und Bebebung
der lfisstände zu rruchen.

Die Referate hielten Persönlich
keiten, die mit der Not vieler Ab
zahlungsschuldner auf, t-te ver
traut waren. Sie hielten alch erlreu
IIcherweise nicht al1%ll .ehr bei der
Verurteilung auf, aonderu wie&erl
auf die praktl...chrll MÖ(lIdlkellen
hin, um UDlIOzialli Vertrige :zu ver
bindern , die Abablungsschuldoer

Immerhin soll die Gen088eDlchafta ·
preeee, getreu den genouen.aeha.ft 
lich - demokratlachen Grundsltzen,
auch den BefürworterD dell Gegen
vorachlagell ge6ffnet werden, da, wie
u. L die Diakuuion im Verwaltungs
rat gezeigt hat, auch fUr di_n ge
wichtige Argumente beetebea, die
nicht überhOrt werden eouee.

ScblIe.alich n ' hm der Venraltunp
rat elnen Antral' dea Vontandell
de. KninerbaDd. vn, &Ur Propa
gierung de8 VolUbegeh rt!ll.ll eine awto
aerordentlicbe DelegierteDftrumm~

lung einzuberufen, entce(':n. Er
eteüte feet, daae zu r Einreichung
eines solchen verbindlichen Begeh
rena nach den Statuten ein Kreis
voratand nicht lerltimlert lat. Da
durch die beiden erwlhnten Ver
sammlungen ein poeitiver E ntllcheid
geflillt wurde und da Insbesondere
durch die vorgeaehene eingehende
Behandlung des ganzen Fragenkom
ple~ea In der GenOlBenlchaftspresae
d ie Abstimmung vom 12.113. Mirz In
hinreichender Weise vorberei tet wer_
den 11011 , verz ichtete der Verwal
t ungarat darauf, dem An t ra ge des
Kreisvoratandes vn zu entsprechen.

In der Volkaat.tim.mung vom
12.113. Mä rz 19M atehen dem Nein
der Gegner Irgendeiner vorsorg
lichen Schutzmaanahme zwei ver
schieden gelagertll Ja entgegen. Da
die Anhinger der bis Ende 1960 be
fmteten WeiterfUbrung des lolIeter
und Konsumentm8chutzea im Ab
IUmmungsreeultat a1ch gegenaeitig
konkurrenzieren, lIIt der Verwal
tUDgBrat nach reltllcher Ueber legung
mehrheitlich zum SchIu. gekom
men, dass sich die SUmmen der Kon
lumvereJmunjtglieder luf die eine
Ja-Variante konzentrieren ecllten,
Da mit dem GegenvorllChlag. wie be
reits erwähnt, g leichzeitig die n icht
befriedigende AullfUhrunp geseUge
bung vom 10. Juni 1953 zum Ent
scheid vorgelegt wird,

em pfiehlt er dal mit mehr al!1
200 000 Untenchrlften
elngere lchte Volklibegehf'E'n
zur Annahme.

Wie schön wir es doch heutzutage
baben. Du: MArchen au unserer
J ugend m..It dem cTlachleln-deck
dicb. ist Wirlr.lichkeit geworden.
WIl1at du einen Staubsaurer, einen
Eluchrank, einen Roller , ein Auto,
eine ganze Auaateuer - nicht. ein
fac her als du . Oder getlllat du dir
nich t , findest du dich zu wenig
eachön., nicht charmant genug oder
überachre itet deine Linie du wUnach
bare Mass, Hunderte von Geschltten
und dienetbaren Geistern ltehen be
re it, um deine Begehren sofo rt und
zu deiner vollen Zufriedenheit zu
erfüllen. Keine Sorge wegen des
Geldes. Die Rechnung kom mt ja
erst hintendrein . Sie Iit zwa r merk
lich, oft bedeutend höher. ala wenn
du den geschuldeten Betrag IIOfo rt
auf den Ladentisch gelegt h l t te8t.
Abe r W BJI tUt'l '!' Man lAut dir jl
Zeit, viel Zelt, damit du a lles gemüt
lich in Raten abtragen kannat.

GemüUich'!' Für die einen viel
leicht, edie es haben• . Aber n icht
fü r diejenigen, deren BUdgetplAne
durch nicht erwartete Krankheiten.
durch Lohnausfall, durch die Geburt
eine. Kindes oder 80natwle IUI den
Fugen geraten. Wie manche8 Möbel
I tück, wieviele Staubsauger treten
dann wieder den Weg zurück an.
Die mühsam abgesparten Anzahlun
len lind dann ganz ode r tellweiN

Schönheit, Charme, Abmagerung
auf Abzahlung

die unter den gegenwlrUgen Prela
Und Ma r!r.tverhäUn1uen als cehoten
eneheint. Irgendwelche Ueberlegun
gal, die auf eine partelpollu.ehe
odet' partettaktleehe Dlakrim..lnie
rung, .el es delr Volb begehre lUl
oder des Gegenvot1lChlages, hinaua
lauten, dürfen bei der Entkheidung
bille Rolle spielen: denn etI geht
bei dieser Frage wirklich danun, ob
wir etwas aum. Schutze der Mieter
und Konsumenten unternehmen 1101
lee oder nicht. In Würdigung aller
Umllt1nde, hauph1ch1lch aber auch
Im Hinblick auf die gespannte welt
politische Lage, ist deshalb der Ver
waltunp rat für eine befrtetete wet
terlührung des angestrebten Sehut
zel der Mieter und Konl umenten
einget re ten, ohne dabei den Grund
satz der Wünschba rkelt grösstmög
licher wirtachaftllcher F rei heit pre ll 
zugeben, wo die ökonomiAchen Vor
aussetzungen d8.%U gegeben lind.

nommen werden, dau IIOwohl mit
dem Volb begehren a1a auch mit
dem Gegenvorschlag der Bund...
versammlung, soweit er den verree
llUDpzu8atz betrifft, der verl.angte
Schutz enielt werden kannte. Dem
vorn Schweizerischen Gewe rbcbafta
bund lancierten Volkahegehren wird
von .einen Gegnern WUlere8 Erach-.
teu eu Unrecht vorgeVo-orfen, da.aa
eil eine politiBc:'he Aktion und in die
IIem Rahmen ein weiterer Schritt
zum StaataaozialismUßdantelle. Dem
GegenvorllChiag ist vorzuhalten, daae
glelehuitig m..It der Ver lingerung
detl Verfassungu uu tzea die AUß
füb runpgesetzgebung gutgeheluen
werden muss, die dem Verl.....unp
zusatz des Jahres 1952 und selaer
Zweckbestimmung weitgehend ent
fremdet ist und demgemäal sowohl
dem eetnersett geäusaerten volke
willen all a uch dem uraprUnglichen
Vorachlage des Bundeeratee n icht
mehr entsprle bt, - Der v erwer
tun garat betrachtet, In Ueberetn
ltimmung mit der Vorkonferenz, den
Schutz der Mieter und Konsumenten
01.

•

eine re In wlrtwhaftllche
MU!lnahme.

Wieder fjlll klt Sowjet.lelgen
Einer 'U1 des Oltens H6h',
Sehr bezeichnend Istd,s Schwelgen
für d'l ,'nze MIIIII

Der Entscheid des Verwaltungsrates zur A bstimmung iiber die
•

Vorlagen zum Schurz der Mieter und Konsumenten

Die offizielle Stellmignahme des V. S.K•

War man lIich sowohl In der erwei
terten v c rvereemmlung wie im Ver
waltungaret selbat im Grun~prbwp
darüber einig , dass eine befril tete
Weiterfüh rung der Schut7;maasnah
men zweckmäBBlg und wünachenl
wert sei. 110 gingen doch In belden
Gremien die Meinungen da rü ber aUII
einander, ob in einer offwellen Stel
lungnahme des V. S. K. einer der
beiden Vorlagen der Von;ug gl."geben
oder einfach eine generelle J a ·Pa
roll." aUlgegeben werden 11011. Je n.ach
dem StaDdort des ae.chauen haben
beide Vorlagen ihre VorzUge und
Ihre Nachteile; aber es darf ange-

Der Venro/hl"g3NJt Mit V. B. K .
hilf mit:

Am 5. Februar 1955 versammelte
aieb der Verwaltungsrat des V. S. K.
in Olten zu einer ausserordentlichen
Siuung, um über die Vorlagen eum
Srbulu dl"r Mw~r und K OUSIlIMD'
k a inl Hinbliclr. auf die auf den
12.'13. MAn 1955 angesetzte VoiIr:..
abeUmmung zu beraten. Vorgingtg
dieser Sitzung fand am gleichen
Orte eine ~mein!I8IDe Aussprache
über dieee Vorlagen mit Vertretern
der Krelevonllnde und dee Verwal·
tervereina statt,

Schon im Ja hre 1952, als die
Stimmberechtigten tiber den Ver
fassu ngs:rusatz betreffend die !Je
frill tete WeiterfUhrung eine r be
schränkten Preisk öntrelle %U ent
scheiden hatten, wurde von der
Delegiertenvenammlung des V. S. K.
aus der atatutarischen Aufgaben
stellung bereue, die Interessen der
KonsumgenOll8enschaften und deren
Mitglieder niebt nur a m Verbrau
cher von Gütern des Uglichen Be
darlll, IIOndern auch auf dem Gebiete
dell Wohnungaweeens zu wahren, die
Ja-Parole ausgegeben. AnJI ....lIch
de r in Olten lltattgefundenen Bera
tllDgen kam einhellig die Auffuaung
zum Auadruclr. da.IIII die im Jahre
1952 !Ur die damalige posiUve gtel
lunpabme da! V. S. K. angeCUbrten
Vo,._~ auch beute DOCh
beetehen, ja im HiIlblick auf die in
letzter Zeit weiter gestiegenen Le
belUlhaltungakOlJten noch veratlrkte
BerechUgung erhalten haben_

Bfolde aur Abr.tlmmung grlanKf'D
den " or bage-n wollen dem St-huhe
der Kon!lumenten nnd )fleter ,·or
preilllicbrn Ueberfofdernngen die
nen.
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